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f ©eine #eiligfeit xii
SBäbrenb bie erfte §älfte bes Äalenbers

burdj bie Drudmafcßne lief, trafen bie Radj=
rillen »on bet ©rfranlung unb com $in=
Treiben tßapft ?f3ius XII. ein.

„Die 2Belt ift ärmer geroorben", rief ein
mädjtiger Staatsmann aus. 3a, nidjt nur bie
Äatljolilen baben ibren Vater uerloren, ben
roeitausfdjauenben, geitaufgeft^Iöffenen 2en=
1er ber Äirdfe, aud) alle ©briften unb alle
©laubigen anberer Religionen Ijaben .einen
großen 3^ugen für Gott, ben mutigen Riaß
net unb Äünber, ben
griebensfreunb oer=
loten. „Rite, bie gu=
ten Sßillens finb, bat
biefer Verluft in ties
fe Drauer geroorfen."

9IIs Römer abeli=

get Rbftammmtg am
2. Rîârs 1876 gebo=

ren, genofc ©ugenio
Vacelli feine Rusbil=
bung an ben Spulen
unb tfnioerfitäten ber
eroigen Stabt.Rtit 23

3abren feierte er fei=
ne erfte beilige Rieffe
unb mürbe baraufbin
Vilar an einer römi=
fdfen Vfarrei. Sdfon
im 3abre 1904 be=

rief if)n bas päpftli*
dje Staatsfefretariat
Sur Rtitarbeit. Dann
folgten Rufträge, simter unb Sßürben. 2Bäß
renb bem erften SBeltlrieg mürbe er Runtius
in Deutfdjlanb, 1929 Äarbinal. 3m nädjften
3aljr rief ibn ^3apft tpius XI. surüd nad) Rom
unb madjte ibn 3u feinem Staatsfelretär, at
fo sum päpftlidfen Rujsenminifter. ©ine Uber
fülle oon Rrbeit unb Reifen in frembe 2än
ber unb ©rbteile segneten biefe 3al)te aus.
Sßenn ibm einige Dage ber Rube unb ©rbo=
lung oergönnt roaren, reifte er in bie Sdfroeis
unb fanb im 3nftitut Stella Rtaris ber Riem
Singer Sdfroeftem am Vobenfee bie notroen=
bige Stille unb Pflege.

Rn feinem 63. Geburtstag, am 2. Riärs
1939 mürbe ©ugenio Vacelli sum tßapft ge=

müßt unb nabm ben Ramen tßius XII. an.
Sein SBaßfprud) lautete: „Dpus juftitiae
paj", bas SBerl ber ©eredftigleit ift ber grie=
be. Rßenige Rionate fpäter brad) ber smeite
R3eltlrieg aus.

Die Sßellen bes $affes, bes Rîorbes, ber
brutalen Geroalt, ber unerfättlidjen Radje,
ber bämonifdjen ©ottesfeinbfdjaft branbeten
um feinen apoftolifdjen Stuß, oon bem aus
er 2iebe, Geredjtigleit, Güte unb Varmber*
Sigleit oerlünbete. Ridjt nur mit rooßgefeß

ten SBorten eines
geiftoollen Diploma=
ten rief er bie Völ=
1er auf unb mahnte
er il)te fyülirer unb
§errfdjer, feine Re=
ben unb Schreiben
enthalten bie Glut
nädjtelanger Gebete
unb bie priefterlidje
Sorge um bie 3rren=
ben, bie Rbtrünni=
gen, bie Verfolgten
unb Unterbrüdten.
SBenn Vapft tpius
aud) bie Spraye bes
§ofes unb ber 2Belt=
biplomatie oorsüglid)
beberrfdjte, fein in=

nerftes Rnliegen mar
ftets ber Rnruf an
bie Seelen. 3n fei=
nenGnspllilen bat er

neue Sßege betreten, in Verfügungen bat er
mit uralten Drabitionen gebrochen. ©s fei
bier nur auf bas Rüdjternljeitsgebot unb
auf bie geier ber Rbenbmeffe ^ittgetoiefen.
Vaftor angelicus, tourbe er oielfad) genannt,
ber engelgle.idfe Sjirte, bem bas priefterlid)
Gütige immer an erfter Stelle ftanb. 3^uge
baoon finb feine ungesüßten §ilfsaftionen.

Die Rubiensen für fo oiele $ilgerfdjaften,
bie gdern im ^eiligen 3abr, bei §eiligfpre=
dfungen, bei ber Dogmatifierung, bas Ge=

roicß feiner Votfdjaften, feine Stimme am
Riilropbon, hoben ihm überall fyreunbe ges

roonnen. Run bat bie ßunbe oon feinem Dob
eine umfaffenbe SBelttrauer ausgebreitet.

Soto £conar6 oon Jïïatt

-s- Seine Heiligkeit Papst Pius xii
Während die erste Hälfte des Kalenders

durch die Druckmaschine lief, trafen die
Nachrichten von der Erkrankung und vom
Hinscheiden Papst Pius XII. ein.

„Die Welt ist ärmer geworden", rief ein
mächtiger Staatsmann aus. Ja, nicht nur die
Katholiken haben ihren Vater verloren, den
weitausschauenden, zeitaufgeschlossenen Lenker

der Kirche, auch alle Christen und alle
Gläubigen anderer Religionen haben einen
großen Zeugen für Gott, den mutigen Mahner

und Künder, den
Friedensfreund
verloren. „Alle, die guten

Willens sind, hat
dieser Verlust in tiefe

Trauer geworfen."
Als Römer adeliger

Abstammung am
2. März 1876 geboren,

genoß Eugenio
Pacelli seine Ausbildung

an den Schulen
und Universitäten der
ewigen Stadt. Mit 23

Jahren feierte er seine

erste heilige Messe
und wurde daraufhin
Vikar an einer römischen

Pfarrei. Schon
im Jahre 1964
berief ihn das päpstliche

Staatssekretariat
zur Mitarbeit. Dann
folgten Aufträge, Ämter und Würden. Während

dem ersten Weltkrieg wurde er Nuntius
in Deutschland, 1929 Kardinal. Im nächsten
Jahr rief ihn Papst Pius XI. zurück nach Rom
und machte ihn zu seinem Staatssekretär, al
so zum päpstlichen Außenminister. Eine Über
fülle von Arbeit und Reisen in fremde Län
der und Erdteile zeichneten diese Jahre aus.
Wenn ihm einige Tage der Ruhe und Erholung

vergönnt waren, reiste er in die Schweiz
und fand im Institut Stella Maris der Men-
zinger Schwestern am Vodensee die notwendige

Stille und Pflege.
An seinem 63. Geburtstag, am 2. März

1939 wurde Eugenio Pacelli zum Papst ge¬

wählt und nahm den Namen Pius XII. an.
Sein Wahlspruch lautete: „Opus justitiae
pax", das Werk der Gerechtigkeit ist der Friede.

Wenige Monate später brach der zweite
Weltkrieg aus.

Die Wellen des Hasses, des Mordes, der
brutalen Gewalt, der unersättlichen Rache,
der dämonischen Eottesfeindschaft brandeten
um seinen apostolischen Stuhl, von dem aus
er Liebe, Gerechtigkeit, Güte und Barmherzigkeit

verkündete. Nicht nur mit wohlgesetz¬
ten Worten eines
geistvollen Diplomaten

rief er die Völker

auf und mahnte
er ihre Führer und
Herrscher, seine Reden

und Schreiben
enthalten die Glut
nächtelanger Gebete
und die priesterliche
Sorge um die Irrenden,

die Abtrünnigen,
die Verfolgten

und Unterdrückten.
Wenn Papst Pius
auch die Sprache des
Hofes und der
Weltdiplomatie vorzüglich
beherrschte, sein
innerstes Anliegen war
stets der Anruf an
die Seelen. In
seinen Enzykliken hat er

neue Wege betreten, in Verfügungen hat er
mit uralten Traditionen gebrochen. Es sei
hier nur auf das Nüchternheitsgebot und
auf die Feier der Abendmesse hingewiesen.
Pastor angelicus, wurde er vielfach genannt,
der engelgleiche Hirte, dem das priesterlich
Gütige immer an erster Stelle stand. Zeuge
davon sind seine ungezählten Hilfsaktionen.

Die Audienzen für so viele Pilgerschaften,
die Feiern im heiligen Jahr, bei Heiligsprechungen,

bei der Dogmatisierung, das
Gewicht seiner Votschaften, seine Stimme am
Mikrophon, haben ihm überall Freunde
gewonnen. Nun hat die Kunde von seinem Tod
eine umfassende Welttrauer ausgebreitet.

Foto Leonard von Matt
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